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Nur <leine Mınderheiten werden erreicht
Zum Wande!l kırc  ıcher Jugendarbeı
Wenn DO  s kirchlicher Jugendarbeit ıIn der Öffentlichkeit dıe eigentlıch wenıger beklagt als realıstisch festgestellt.
Rede ıst, annn andelt sıch zumeı1st Auseinandersetzun- „Kırchlich ansprechbare Schüler sınd iıne kleine Miınder-
gChH ınhaltliıcher ZO1€ personeller Art z ischen Teilen des Ka- heit geworden. Selbst dıe kırchlich distanzıerten Christen
tholizismus und der mwerbandlich organısıerten Jugendarbeıit,. stellen nier den Schülern keine gewichtige Gruppe mehr
7u erinnern ıst ıIn dem Zusammenhang Vorfälle 701 dıe dar134  Kirchliche Zeitfragen  Nur kleine Minderheiten werden erreicht  Zum Wandel kirchlicher Jugendarbeit  Wenn von kirchlicher Jugendarbeit in der Öffentlichkeit die  eigentlich weniger beklagt als realistisch festgestellt.  Rede ist, dann handelt es sich zumeist um Auseinandersetzun-  „Kirchlich ansprechbare Schüler sind eine kleine Minder-  gen inhaltlicher wie personeller Art zwischen Teilen des Ka-  heit geworden. Selbst die kirchlich distanzierten Christen  tholizismus und der verbandlich organisierten Jugendarbeit,  stellen unter den Schülern keine gewichtige Gruppe mehr  Zu erinnern ist in dem Zusammenhang an Vorfälle wie die  dar ... Kirchlich distanzierte Schüler(-innen) sowie reli-  Äußerungen einer Sprecherin des Bundes der Deutschen Ka-  giös distanzierte Jugendliche werden für kirchliche An-  tholischen Jugend (BDKJ) beim Besuch Johannes Pauls IT. in  sprache unerreichbar“ (Norbert Copray, in: Katechetische  München (vgl. HK, Januar 1981, 6) oder den Streit um ein  Blätter Heft 3, 1984, S. 184).  von der Katholischen Jungen Gemeinde (KJG) herausgegebe-  Vor dem Hintergrund der Diskussion über ein neues In-  nes Liederbuch (vgl. HK, Februar 1984, 52). Darüber hinaus  teresse an der Religion, über den Zulauf der Jugend zu  machen die Jugendverbände regelmäßig dann von sich reden,  Kirchentagen, über neuartige Gruppen von den Charis-  wenn sie innerhalb des Verbandskatholizismus abweichende  matikern bis hin zu den Sekten wird von Vertretern der  Positionen einnehmen, in gesellschaftlichen Fragen nicht we-  Jugendarbeit vor vorschnellem Optimismus gewarnt. All  niger als in kirchlichen. Was der eine als Vorrecht, sogar  das gebe es durchaus. Solche Gruppen seien jedoch  Pflicht der jüngeren Generation versteht, in Alternativen  durchaus nicht repräsentativ für die Mehrheit der Jugend-  zum Bestehenden zu denken und damit verändernde Impulse  lichen. Regionale Unterschiede, der Gegensatz von Stadt  in Gesellschaft und Kirche zu geben, sieht manch anderer als  und Land und andere Faktoren wirken sich hier zwar  das notorische Nörgeln von Verbandsfunktionären an, deren  durchaus noch aus, aufs Ganze gesehen, ändern sie doch  Gesellschafts- wie Kirchenbild nur allzu sehr Ausdruck eines  nichts Wesentliches. Durch Sakramentenkatechese und  immer schon für falsch gehaltenen und inzwischen doch end-  Religionsunterricht werden noch etwas größere Kreise er-  lich überholten 68er-Bewußtseins sei.  reicht. Die Impulse, die hiervon ausgehen, bleiben jedoch  oft zu schwach und zu isoliert, als daß daraus eine dauer-  hafte Bindung entstehen könnte.  Gewandelte Strukturen  Pro oder contra bestehende Jugendverbände, mehr gesell-  Fehlendes Glaubenswissen  schaftspolitisches Engagement oder mehr Spiritualität —  auf solche und ähnliche Alternativen reduziert sich viel-  Im übrigen kann man nicht länger darauf vertrauen, daß  eine zeitweise Distanzierung des Jugendlichen von Glau-  fach die Diskussion über kirchliche Jugendarbeit. Dem  ben und/oder von kirchlicher Institution eine spätere er-  „Dienst der Kirche an der Jugend überhaupt“ und dem  neute Annäherung nicht ausschließt. Was inzwischen  „Dienst an der Jugend der Kirche“ — so die Aufgabenstel-  lung kirchlicher Jugendarbeit laut dem Synodenbeschluß  mehr und mehr fehlt, ist ein wenn auch nur rudimentäres  Wissen um den Glauben, auf dem irgendwann einmal wie-  „Ziele und Aufgaben kirchlicher Jugendarbeit“ — wird  man auf diese Weise kaum gerecht. Unterscheidungen  der aufgebaut werden könnte. Es fehlt das Wissen darum,  daß die eigene Erfahrung sich mit Hilfe der Erfahrungs-  sind nötig: Kirchliche Jugendarbeit ist nicht einfachhin  identisch mit verbandlicher Jugendarbeit. Die einzelnen  welt des christlichen Gottesglaubens deuten läßt. Elemen-  tare Bestandteile religiösen Denkens und Handelns sind  Verbände machen z. T'. recht verschiedene Entwicklungen  vielfach nicht mehr im Bewußtsein. Mithin fehlt bei Ju-  durch. Von Diözese zu Diözese können auch innerhalb  ein- und desselben Verbandes die Verhältnisse sehr ver-  gendlichen auch ein lebendiger Umgang mit religiösen  Traditionen, Erzählgut und Symbolen, der sie u. U. trotz  schieden aussehen. Die Strukturen kirchlicher Jugendarbeit  wandeln sich, neue „Anbieter“ treten auf den Plan, die Be-  mancher negativer Erfahrungen mit institutionalisierter  Religion am Glauben festhalten lassen könnte.  dürfnisse der Kinder, Jugendlichen und jungen Erwachse-  nen erfordern u.U. neue Sozialformen, die Zuordnung  Vor diesem Hintergrund verwundert es nicht, wenn in  von Verkündigung, Liturgie und Diakonie auf Schule,  den letzten Jahren die Frage nach einer katechetischen Di-  Gemeinde und Jugendarbeit stimmt nicht mehr unbedingt  mension von Jugendarbeit stärker Beachtung gefunden hat.  mit den realen Möglichkeiten und Erfordernissen über-  Diese Frage sollte nicht verwechselt werden mit dem  ein.  schon  traditionell  zu nennenden Ruf nach mehr  Für die kirchliche Jugendarbeit ist es nicht selten äußerst  Kirchlichkeit und Frömmigkeit in der kirchlichen Jugend-  schwer geworden, überhaupt noch Kontakt zu den Ju-  arbeit. Es bedarf vermehrter Anstrengungen in den ver-  gendlichen zu knüpfen, ihnen in irgendeiner Weise einen  schiedensten Bereichen der Jugendpastoral, damit die  Ort von Beheimatung zu bieten bzw. sie dazu anzuregen,  Glaubensverkündigung jüngere Generationen noch errei-  sich diesen Ort selbst im Rahmen von Gemeinde, Ver-  chen kann. Es braucht neue Räume und Felder; in denen  band oder offener Einrichtung zu schaffen. Daß es  der Glaube eingeübt werden kann, ohne daß deswegen  kirchliche Jugendarbeit über weite Strecken inzwischen  die berechtigte Unterscheidung von Katechese und Ju-  mit Minderheiten der jüngeren Generation zu tun hat, wird  gendarbeit aufgegeben würde.Kırchlich dıstanzıerte Schüler(-ınnen) SOWIE relı-
Außerungen einer Sprecherin des Bundes der Deutschen Ka- 21ÖS distanzıerte Jugendliche werden für kirchliche An-
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das notorische Nörgeln UonNn Verbandsfunktionären a deren durchaus noch AaUs, aufs (Ganze gesehen, ändern S1e doch
Gesellschafts- 701€ Kirchenbild NUT allzu sehr Ausdruck eINES nıchts Wesentliches. Durch Sakramentenkatechese und
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NEULE Annäherung nıcht ausschlief(ßt. Was inzwıischen„Dıienst der Jugend der Kırche dıe Aufgabenstel-

lung kırchlicher Jugendarbeıt aut dem Synodenbeschluß mehr und mehr fehlt, ISt. eın auch NUur rudiımentäres
Wıssen den Glauben, auf dem irgendwann eiınmal WIEe-„Zıele und Aufgaben kırchlicher Jugendarbeıt” wırd

InNnan auf diese Weiıse kaum gerecht. Unterscheidungen der aufgebaut werden könnte. Es tehlt das Wıssen darum,
da{fß die eıgene Erfahrung sıch mı1t Hılfe der Erfahrungs-sınd nötıg: Kırchliche Jugendarbeıt IST nıcht eintfachhin

identisch mi1t verbandlıcher Jugendarbeıt. Dıie einzelnen welt des christlichen Gottesglaubens deuten aäßt Elemen-
Bestandteile relıg1ösen Denkens und Handelns sındVerbände machen recht verschiedene Entwicklungen vielfach nıcht mehr 1m Bewulßftsein. Miıthın tehlt bei Judurch Von 1Öözese 1öÖözese können auch innerhalb
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wandeln sich, MULUU „Anbıieter” treten auf den Plan, die Be- mancher negatıver Erfahrungen mMi1t instıtutionalısıierter
Relıgion am Glauben testhalten lassen könnte.dürfniısse der Kınder, Jugendlichen und Jungen Erwachse-

91  —_ ertordern UE MNEUEC Sozialformen, die Zuordnung Vor diesem Hıntergrund verwundert nıcht, WEenNnn ın
VO Verkündigung, Liturgie und Dıakonie auf Schule, den etzten Jahren die Frage nach einer hatechetischen Di-
Gemeıinde und Jugendarbeıit stimmt nıcht mehr unbedingt ens1ion von /ugendarbeıit stärker Beachtung gefunden hat
mıt den realen Möglıchkeiten un: Ertordernissen über- Diese rage sollte nıcht verwechselt werden mıt dem
eın schon tradıtionell nennenden Ruft nach mehr
Für die kırchliche Jugendarbeıt 1STt nıcht selten außerst Kıirchlichkeit und Frömmigkeıt ıIn der kirchlichen Jugend-
schwer geworden, überhaupt noch Kontakt den Ju arbeit. Es bedarf vermehrter Anstrengungen In den VEI-

gendlichen knüpfen, ihnen in iırgendeıiner Weıse eınen schiedensten Bereichen der Jugendpastoral, damıt die
Ort VO Beheimatung bıeten bzw S1€e dazu NZUFrFeECN, Glaubensverkündigung Jüngere (Generationen noch errel-
sıch diesen Ort selbst 1m Rahmen VO  —_ Gemeıinde, Ver- chen kann. Es braucht T1CUE Räume und Felder; In denen
band oder offener Einrichtung schaffen. Dafß der Glaube eingeübt werden kann, ohne da deswegen
kırchliche Jugendarbeıt über weıte Strecken inzwıschen dıe berechtigte Unterscheidung VO Katechese und Ju
mI1t Minderheiten der jJüngeren (jeneratıon un hat, wırd gendarbeıt aufgegeben würde.
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Da{fß sıch In diıesem Bereich ein1ges bewegt, merkt nächsten eıt seln. Die Alternatıve „Glaubensverkündı-
schon daran, da{fß Ptarreien dazu übergehen, die bıslang oder Soz1ialarbeıt“ wiırd jedenfalls MI1t Fug und
punktuelle Sakramentenkatechese einzubinden In YSt- Recht eıne „talsche Alternatıve“ ( Friedhelm Mennekes, ın
kommunıo0n- bzw Firmgruppen, iın denen Kınder und Stimmen der Zeıt, 1984, 255 nennen können.
Jugendliche auch über das Datum VOIN Erstkommunıion DIie rage nach der katechetischen Bedeutung kırchlicher
und Fırmung hınaus als Gruppe zusammenbleiben, sıch Jugendarbeıt ISTt eın Beıispıel für einen auf verschıiedenen

Ebenen stattfindenden Strukturwandel bırchlicher Jugend-als Jugendgruppe eiInes Jahrgangs konstituileren, .
auch Anschlufß an verbandlıche Jugendarbeıt suchen. Dıie arbeıt, auf den sıch die Jugendverbände als einer der
Katechese ertährt ın dieser Weiıse ıne notwendıge Einbet- Hauptträger VO Jugendarbeıt offenbar NUu  —_ schwer eINZU-
IUNg ıIn Gemeinschaftserfahrung, überwindet 1ıne Veren- stellen In der Lage sınd. Entstammen S1Ee doch Zeıten, in
SUung auf lıturgıisch-sakramentale Vollzüge. (Miıt der denen dıe Jugendlichen vieles VO dem bereıts miıtbrach-
pannung VON Jugendarbeıt und Jugendkatechese be- vcen, W as heute mehr und mehr eıgens mI1t Hılte VO kate-
schäftigt sıch auch eın Symposium, dasv bıs März chetischen Bemühungen verschiedenster Art Erst geschaf-
gemeınsam VOon der Arbeıtsstelle tür Jugendseelsorge der ten werden mu Glaubenswissen, ınn für lıturgisches
Deutschen Bischofskonferenz, der Bundesstelle des Dn Vertrautheit mI1t einer den Alltag durchdringenden
BDK]J und dem Deutschen Katechetenvereın veranstaltet Relıigjosıtät, mI1t Bıbel und KırchenJahr. Spätestens seIlt-
wiırd; vgl Katechetische Blätter 1955 dem das alles nıcht mehr fraglos VOrausgeSeLZL werden

kann, wurde der Mangel relig1ös-kirchlichen Bezügen
Das diakoniısche Flement nıCc VO  i kırchlicher Jugendarbeıt offensichtlich. Man kam
vernachlässigen 1U nıcht mehr umhın, auch VO  = der Jugendarbeıt Le1-

StUNgCN 1m Bereich relıg1öser Soz1ialısatıon verlangen,Die kırchliche Jugendarbeıt strich lange eıt hre diakoni- dıe trüher In erster Linıe VO der Famılıe, der Schule und
sche Bedeutung besonders heraus. Der Synodenbeschludfs
wurde VON diesem Anlıegen weıthın gepragt. Man wollte einer relıg1ös gepragten Lebenswelt erbracht wurden.

Gerade auch dıe verbandliche Jugendarbeıt 1St noch 4US$
auch solchen Jugendlichen das ıttun erleichtern, dıe anderen Gründen einem Überdenken ihres Selbstver-
nıcht ıne bereıts vorhandene posıtıve Einstellung Glaube ständnisses genötıgt: Dıiıe Vorwürfe 4an dıe Adresse einıgerund kirchlicher Gemeinschaft gegenüber mitbringen. Vor Jugendverbände, betreıbe 1ıne starke Politisierungallem verstand Jugendarbeıt als eınen Weg, WI1E der /ugendarbeit und entterne sıch adurch Zz.u csechr VO
als Kırche den Jugendlichen Hılten um Leben geben der verbandlichen Basıs, bezeıchnen hier nıcht einmal den
könne. Faktıisch entstand dadurch allerdings vielfach ine wichtigsten Punkt, auch WENN dies 1ın der Offentlichkeit
ungute Arbeıtsteilung zwıischen Katechese und Jugendar- erscheıinen LA Der Streıit IN dıe Politisierung VONN Jubeıt, die kaum In der Lage WAar, dıe gegenseıltıge Verwie-
senheıt dieser eıden Gröfßen Zzu dokumentieren. emge- gendverbänden zeıgt ‚al da{fß heute MmM1t eıner größeren

Pluralität der Meınungen 1mM Katholizısmus Zu rechnen 1St
genüber SELZLEC sıch ıIn den etzten Jahren die Einsicht und da{fß damıt bıslang Insgesamt noch kaum Uu-
durch, dafß dıe Jugendarbeıt WI1IE andere Teıle kirchlicher gyehen gelernt hat Seitdem gesellschattliıche Auseilnmander-
Praxıs den Dıimensionen Martyrıe, Liturgie und Diakonie

SEIZUNKGECN sıch mehr oder wenıger unterschiedslos noch
gegenüber offen seın mUÜSsse, WENN auch durchaus MI1t e1- eınmal innerhalb des Katholizısmus abbılden, wurde tür
NECeM Schwergewicht auf der Diakonie. die Jugendverbände dıe rage problematisch, inwıewelt
Bedenklich wAare c WENN INnan durch das yrößere (Ge- S1€E eigentlıch durch dıe Verbandsbasıs Stellungnahmen
wiıcht, das inzwıschen auf dıe katechetische Aufgabe BC- gesellschaftspolitischen Fragen legıtımıert sınd. Dıie Ju-
legt wırd, dıe diakonısche vernachlässıgen würde. In gendverbände ent.  ine eiıner sehr viel einheitlicheren
weıten Teılen des Landes steht kırchliche Jugendarbeıt kontessionellen Kultur, als diıese heute noch o1bt
immer noch alleiıne da Eıne Kırche, dıe dıe Jugendarbeıt
weıtgehend tür 7wecke der Katechese verwenden würde, Warum muß SsSo viele Jugendverbändeoffenen Angeboten wenıger Autfmerksamkeıt schenkte, geben?würde nıcht wenıge Jugendliche ortlos machen. Kırchlıi-
che Jugendarbeıt benötigt eın dıfferenziertes Geflecht DO  s Schwieri1g wiıird In diesen Dıngen VOT allem deshalb,
verschiedenen Kontaktmöglichkeiten tormeller und intor- weıl der oft herausgestrichenen Vieltalt In den
meller AF damıt der einzelne Jugendliche Je nach selner kırchlichen Jugendverbänden 1U 2 ARAE eıner inhaltlı-
Jjeweıligen Bereitschaft ZzUuU  — Zugehörigkeıt In entsprechen- chen Profilierung den Miıtgliedsverbänden des
den Gruppen oder Eıinrıchtungen selınen Platz tinden BDK]J gekommen 1St. Die K]G 1St 1ın mancher Gemeıinde
kann. ohl! NUur In einem solchen Freiheitsraum können de facto „Monopolverband“. IDITS Ausdıifferenzierung der
Beziehungen wachsen, Schwellenängste abgebaut WT - Jugendverbände geschah auf Grund VO Unterschei-

dungsmerkmalen, dıe heute nıcht mehr In gyleicher Weiıseden Man würde Jugendarbeıt überfordern, wollte InNnan

S1e als Werkzeug VOon Katechese 1m ENSCICH Sınn erste- ON Bedeutung sınd W1€e ZU Zeıtpunkt der Entstehung:
hen Jugendgruppenleıter sınd keıne Katecheten. IDen- Stadt Land, Schüler Nicht-Schüler. Die tradıt10-
noch enthält Jugendarbeıt katechetische Elemente. Dıiese nellen renzlınıen haben sıch inzwıschen bıs Zzur Umn-
NECUu entdecken und entwıckeln wırd die Aufgabe der kenntlichkeıit verwischt und tolglıch Aall Bedeutung verlo-



136 Kırchliche Zeıtfragen
T Angesichts der Austauschbarkeit zeler Verbände (eine überhaupt, dann ıIn abgeschwächter Form, 1ıne konftessio-
ZEWISSE Ausnahme bılden hiıer dıe Pfadfinder) wırd nıcht nelle Festlegung. Es sıeht aus, als rührten überhaupt
ohne Berechtigung die rage gzestellt, überhaupt 1ıne Reihe VO Schwierigkeıten 1m Verhältnis VO Kırche
noch viele Jugendverbände geben mUusse. Umgekehrt un Jugend gerade VO der unterschiedlichen Beurteilung
werden Überlegungen angestellt, auf welche Weiıse dıe und Gewichtung kontessioneller Unterschiede her (vgl
Einzelverbände hre Identität stärken könnten, be- Roman Bleistein, 1nN: Stimmen der eıt 1981, 851 1£.)
freıt VO  — allzuvıel Zwang ZzUu Kompromiß unabhängıger Wenn Jugendliche sıch heute ıIn un Z wenıger
und entschiedener dıe eiınmal gewählten kirchlich-theolo- kontessionell gepragten Grupplerungen organısıeren,
gyischen und gesellschaftliıchen Optionen weıterverfolgen zeıgt dies iımmerhın, da{fß Veränderungen nıcht unbedingt

eınen Verlust darstellen mUussen, sondern auch ıne Neu-können, bıs hın Z  — rage, ob nıcht sınnvoll un
der eıt seın könne, den BDK] aufzulösen (Hermann orıentierung bedeuten können.
Steinkamb, ın Katechetische Blätter 1984, 3653) Neu- Zur Alternatıve „Gemeıindearbeıt und Verbandsarbeıt“
gründungen MIt konservatıver Programmatık WI1€ diıe Ka- (vgl Mennekes mMuUu dıes keineswegs tühren An-
tholische Ptadfinderschafrt Europas und die Jung- gesichts der stärkeren Aufsplitterung und Vereinzelung

sınd anderseıts als Ausdruck eıner Suche nach VO Inıtıatıven, Gruppen, Kontaktmöglichkeiten braucht
stärkerer inhaltlıcher Profilierung lesen. Mancher der u : driıngender denn Je stabıle Strukturen auf über-
1n diesem Zusammenhang gemachten Vorschläge 1ST. viel- pfarrlicher und überdiözesaner Ebene, ENISCZENSTECU-
leicht nıcht radıkal gemeınt, WI1e€e sıch anhört, CD können. Manche Angebote kann die Jugendarbeıt
macht aber In überspitzter Form das Problem, VOTr dem die 19008  _- überpfarrlich machen, da on dıe Anzahl der eıl-
Verbände und arüber hınaus die Jugendarbeıt stehen, nehmer kleın und der personelle W1€e finanzıelle Eın-
deutlıch. Sa orofß waäre. iıne verbandlıche Arbeıt, der

gelänge, sıch deutlicher profilieren 1mM Sınne bestimm-
ter gesellschaftspolıtischer und kirchlicher Anlıegen,Dıe Grenzen der Kleingruppe

uberschreıten könnte stärker Privatısıerungstendenzen entgegenzuwIr-
ken versuchen.

Zum Kontext solcher Überlegungen gehören einıge Ver- Anderseıits macht dıe Tendenz ZUY Kleingruppe deutlıich,
änderungen, die gyerade auch dıe verbandlıche Jugendar- da{fß gerade der überpfarrlichen kırchlichen Jugendar-
beıt betrefften: Im Zuge des /7weıten Vatiıkanıiıschen beıt auch darum gehen mudß, sıch als Hıltfestellung für den
Konzıls wurde die Gemeıilnde als eın Subjekt kirchlicher Autbau gemeıindlıcher Jugendarbeıit verstehen. Auf
Praxıs gestärkt; die verbandlıche Arbeıt konnte leicht in dieser untersten Ebene 1St ehesten möglıch, Zusam-
Konkurrenz geraten 7400 08 Arbeiıt elıner Ortsgemeıinde. IJn- mengehörigkeitsgefühl und Verantwortlichkeit In einem
ter Jugendlıchen selbst macht sıch 1m übrıgen ıne ZEWISSE überschaubaren Rahmen wecken, zufällige Kontakte
Unlust verbandlicher Miıtarbeit bemerkbar. Damıt und Beziehungen ın stabıle Gruppen- und Personenbindun-
hängt diıe gyenerelle Bevorzugung VO Organıisationsfor- SCchH überführen. Der Wert gemeıindlıcher Jugendarbeıt
IN  — durch dıe Jugendlichen ZUSammen, die eiınen geringe- lıegt obendreın darın, da{fß sıch der Jugendliche auselinan-
ren Verbindlichkeitsgrad aufweisen. Man möchte sıch dersetzen mu{(ß mI1It den verschiedensten Strömungen In
nıcht weıter testlegen über eınen längeren Zeıtraum, der Kırche, miıt den verschiedensten Intensiıtätsgraden
scheut ıne längerfristige Beschränkung auf bestimmte VO kırchlicher Zugehörigkeıt.
Gruppen Jugendarbeıit 1St auf diese Weiıse viel stärker Das Entstehen relıg1öser Bewegungen, iın denen Ju
einer Anzahl VO  —_ Eınzelangeboten geworden WI1€ WOo- gendliche Z mIıt Erwachsenen mitmachen,
chenenden, Abendveranstaltungen, Kurzfahrten Felier- hat In den etzten Jahren das Gesıcht des kiırchlichen Um:-

mıt allen Vor- und Nachteılen. Man bıldet lhıeber mIıt der Jugend nıcht unbeträchtlich beeinflufst. Er-
ad hoc Gruppen, dıe nach Erfüllung ihrer begrenzten staunlıch 1ST dıes Phänomen gyerade auch deshalb, weıl
Aufgabe wıeder auseinandergehen, keıine Verpflichtun- dıies zumeıst keine ausgesprochenen Jugendbewegungen
CNn mMI1t sıch bringen un keıine Festlegung auf bestimmte sınd, sondern eın selbstverständliches Mıteinanderumge-
Ziele und Organısationsformen beinhalten. hen VO  —_ Jugendlichen und Erwachsenen VOTrTrausseiLizen
Im übrıgen aber sınd die kırchlichen Jugendverbände Das Bıld In den Gemeıinden 1St In dieser Hınsıcht sehr
auch VO Erostonserscheinungen betroffen, W1€E S1e der Ver- einheitlich: Gemeınden, 1n denen Jugendarbeıit mehr oder
bandskatholizismus insgesamt inzwiıischen kennt. Die viel- mıinder stark auf bestimmte Bewegungen eingespurt st,
fach lesende Zahl VO  n 650 01010 Miıtglıedern der 1mM stehen neben solchen, In denen Bewegungen, ohne durch
BDK]J zusammengeschlossenen Verbänden dürfte schon hauptamtlıche Seelsorger eıgens gefördert werden,
längst nıcht mehr der Wıirklichkeit entsprechen. Wer sıch einıge mehreren vorhandenen Gruppen darstellen,
für gesellschaftspolıtische Ziele einsetzen wiıll, LUuL dıes, oder solchen Gemeıinden, In denen diese ewegungen
auch WEeEeNnN Katholik ISt, nıcht mehr unbedingt In Grup- keine Rolle spiıelen Nıcht selten 1St die Klage hören,
pCH und Verbänden, die sıch ausdrücklich als kgtholisch für dıe gemeındlıche Jugendarbeit würden VO  —_ diesen Be-
verstehen. Selbst CUeTEC relıg1öse Bewegungen oder Strö- nwichtige Kräfte abgezogen.
MUNSCIL, WIEe dıe Fokolare, T aız  €e oder die Charısma- Von eıner eigentlichen Jugendarbeit, sıeht INa  —- VO der
tische Erneuerung, ertfordern ME mehr 6 und WECNN relıg1ösen Seıite einma| ab, kann ıIn den ewegungen kaum
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gesprochen werden. 7 wischen der Mitgliedschaft ın Ju lungen und Leiterrunden ımmer auch ZUuUr Miıtarbeıt ANSC-
reRT, begleıtet und motivlert werden. Dazu sınd aupt-gendverbänden und dem Mıttun In diesen Gruppen dürfte

nıcht wenıge Überschneidungen geben. Oftenbar werden amtlıiche unverzichtbar. Der Priestermangel, VO  e allem
verbandlıiche und gemeindliche Jugendarbeıt und diese das Fehlen Junger Priester, wirkt sıch ın der Jugendarbeıt
ewegungen zuweılen als Ergänzung erfahren, zumal aus

dann, WenNnn die Mitgliedschaft in eınem Jugendverband Der ın dem Zusammenhang hıer und da als Vergleichs-
keıine eigentlıch iınhaltlıch Orlentlierte Entscheidung dar- punkt herangezogene „Jugendkaplan” trüherer Zeıten
stellt. Dıe Sympathıe mancher Kirchenvertreter, auch VO o1bt als Vorbild allerdings kaum her uch trüher
Bischöfen, miıt den Bewegungen 1St selt langem schon eın WAar nıcht jeder Junge Priester eın solcher Jugendkaplan,
Geheimnıis mehr. S1e besteht ohl auch deshalb, weıl W1e€e ihn die ıdealisıerende Erinnerung darstellt. Das prie-

sterliche Amts- und Rollenverständnıis hat sıch verändert.einıge dieser Bewegungen dıe Kırche, W1€ S1e 1St, wenıger
in rage stellen. Bedenklich würde dann, WENN die Kır- Seltens der Jugendlichen 1sSt diıe Beziehung Z Seelsor-

SCrI, ob Priester oder Laıe, heute iıne andere. uch Ge-che ıhr Interesse der Jugend auf diejenıgen Jugendlı-
chen beschränken würde, die sıch fraglos ın vorhandene meınde- un Pastoralreterenten wırd ina  —_ nıcht eintach-
Kıirchlichkeit einpassen bzw den ohnehin schon für hın HE SSECM dürfen, W 4S auch eın Priester nıcht
Glaube und Kirche Hochmotivierten gehören. Zum yröfßß- mehr erbringen könnte. Als wichtig wırd inzwischen ıne
ten eıl der Jugend, auch der katholischen, würde S$1€e da- stärkere Beteiligung erwachsener Gemeindemitglieder für
mı1t den Zugang verstellen. die Jugendarbeıt erachtet. Der /ugendausschuß der Pfarr-

gemeinderäte 1St In mancher Gemeinde Z Nahtstelle VO

Jugendarbeıit und der gemeıindlıchen (sesamtverantwor-Schwierige Personalsituation
Lung tür Jugendarbeıt geworden. Durch dıe Erwachsenen

Erschwert wırd kirchliche Jugendarbeıt weıterhın durch erhält dıe Jugendarbeıt eın stabılisierendes Element, das
dıie Personalsıtuation. Schon selt einıger eıt klagt INa  = S1€e gerade angesichts der hohen Fluktuation und des stAan-

darüber, da{fß sıch wenıger Jugendliche für verantworrtlı- dıgen Wandels dringend benötigt. Es raucht offenbar
che Aufgaben innerhalb der Jugendarbeıt tinden. Nume- Personen, dıe, ohne als Gruppenleıter oder Hauptamtlı-
r'US clausus und Sorge den Arbeıtsplatz zeıgen auch che Verantwortung tragen, MIt ihrer Autorıität dıe Ge-
hier hre Spuren. Dıie Bedeutung solcher Tätigkeıt VO Al meınde ımmer wieder hre Verantwortung erınnern,

Jugendlichen wırd oftenbar wenıger gesehen, den Mitarbeıtern der Jugendarbeıt anderseıts hre-
über der Gemeıinde oftmals schwache Posıtion stärken.mındest 1m Kontflikt mMI1t Schule und Beruft als zweıtrangıg

eingestuft. Da wirkt sıch auch auUs, da{fß Jugendliche oft uch WE theoretisch nıemand die Bedeutung der
sechr ohl das ihnen Gebotene konsumıileren möchten, Je- kırchlichen Jugendarbeıt bezweıteln wırd, besonders SC
doch ZUr eigenverantwortlichen Miıtarbeıt wenıger bereıt schätzt scheint S$1€e In den Gemeinden nıcht selın. (3@-
sınd. In bezug auf die Professionalısierung VO Jugendar- hört S$1e doch DA Schwierigsten heutiger pastoraler
beıt scheıint ıne ZEWISSE Ernüchterung eingetreten Arbeıt. Hıer brechen die Widersprüchlichkeıiten, In denen
se1ın, ohne da{fß deren Wert grundsätzlıch bezweıtelt wırd. die Erwachsenenwelt sıch einıgermaßen eingerichtet hat,
Der unverzichtbare Wert der Arbeit 01034} Ehrenamtlichen unerbittlich auf Insotern sınd die Fragen, mIt denen
hat, und dıes nıcht NUu  — dem Diıktat knapper WCI- dıe Jugendarbeıt tun hat, ın den meılsten Fällen nıcht
dender Fınanzen, 1ne Aufwertung ertahren. Andererseıts Fragen der Jugendlichen alleıne, sondern die Fragen aller
mussen ehrenamtlıche Mitarbeıiter 1m Rahmen VO  e Schu- Klaus Niıentiedt

Franzosen und eutsche eute
Meinungsspiege!l muıt Licht- un Schattenseiten
In den EnJahren gab In den deutsch-französischen aussöhnung bekräftigen, sondern ıhren Wıllen be-
Beziehungen nNUT Höhepunkte. Mıt einer Verspätung von fast kunden, gemeınsam auf einem soliden deutsch-französischen
Zzwelı Jahrzehnten zuurde dıe ıIm deutsch-französischen Ver- Fundament dıe eurobdısche Finheit v»erwirklichen.
LYAQ verankerte Kooperatıon auf den milıtarischen Bereich
ausgedehnt. Der zwanzıgste Jahrestag des Vertrages gab An- Vor kurzem hat MI1t unbestrittenem Erfolg und ıIn nAatür-

laß seiner feierlichen Bestätigung m1E einer ın die Zukunft lich-herzlicher Atmosphäre Bundespräsıident VO We17z-
säcker Frankreıch seınen Erstien Auslandsbesuch abgestat-weıisenden, betont posıtıven Rede des Ffranzösischen Präsıden-

fen WDOTr dem deutschen Bundestag. Vor einıgen Onaten Letr. Dıie Regierungschefs un hre Mınıster sehen sıch
reichten sıch Bundeskanzler und Präsiıdent DOT den Soldaten- immer häufiger zusätzlich neben den 1mM Vertrag VOrgesSCc-
gräbern der Obpfer Verduns mıl gewollter Symbolik dıe henen halbjährlichen Begegnungen. Man empfand als
Hände, nıcht die schon lange selbstverständliche Wrieder- selbstverständlıch, da{fß der deutsche Botschaftter als erstiter


